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Klingt klischeehaft, ist es 
auch. Aber genau das macht 
es so heiß. Denn beim Rollen-
spiel geht es nicht um Realis-
mus, sondern um das Kopfki-
no. Ob auf dem Beifahrersitz, 
in der Garage oder nur mit 
Fantasie im Schlafzimmer: 
Das Setting ist schnell ge-
schaffen. „Mein Auto macht 
komische Geräusche... 

kannst du mal nachschau-
en?“ – und schon beginnt das 
Spiel. Der eine übernimmt die 
Rolle des hilflosen Autobesit-
zers (mit oder ohne Ahnung), 
der andere spielt den coolen, 
kompetenten Mechaniker mit 
festem Griff und schmutzi-
gem Charme. Oder selbst-
verständlich auch umgekehrt. 
Es geht nicht darum, eine 
oscarreife Performance ab-
zuliefern, sondern gemein-
sam aus dem Alltag auszu-

brechen. Neue Dynamiken, 
andere Rollenverteilungen 
– das kann unglaublich bele-
bend für die Sexualität sein.

Das Mechaniker-Rollenspiel 
etwa bedient ganz bestimmte 
Fantasien: Dominanz, Unter-
werfung, Hilflosigkeit, wobei 
wir hier beim zweiten Thema, 
dem rough Sex wären.  

Rough Sex ist mehr als ein 
„härteres Ficken“. Es ist ein 
Spiel mit Grenzen, mit Macht, 
mit Lust – und mit einer Nähe, 
die sich tiefer anfühlen kann 
als jeder zarte Kuss. Es geht 
hier nicht um Schmerz, son-
dern um Intensität. Darum, so 
sehr gespürt zu werden, dass 
alles andere wie Gedanken, 
Erwartungen, der Alltag ver-
schwindet. Was rough aus-
sieht, basiert in Wahrheit auf 

etwas ganz Zerbrechlichem: 
Vertrauen. Denn um sich wirk-
lich hinzugeben – gefesselt, 
festgehalten, vielleicht auch 
mal provoziert – braucht es 
Sicherheit. Dieses Spiel aus 
Dominanz und Unterwerfung, 
aus „Ich nehme dich“ und „Ich 
lasse mich nehmen“, kann 
extrem erregend sein. Und 
wenn es gut abgesprochen 
ist, kann es Räume öffnen, 
die man beim „normalen“ Sex 
oft gar nicht betritt. Wer sich 
traut, sexuelle Tabus zu hin-
terfragen, findet oft neue Sei-
ten an sich selbst. Wer hätte 
gedacht, dass ein Schlag auf 
den Po, ein Griff an den Hals 
oder ein fordernder Blick so 
viel in einem auslösen kön-
nen?

Aber: Was für die einen nach 
purer Leidenschaft und hem-
mungsloser Lust klingt, kann 
für andere komplett verstö-
rend wirken. Praktiken wie 
Würgen, Spucken, festes Zu-
packen, grobe Fellatio oder 
Spanking sind längst nicht 
mehr nur in Nischen der Por-
nowelt zu sehen – sie tau-
chen in Serien, Social Media 
und Mainstream-Pornos im-
mer häufiger auf. Und das hat 
Einfluss. Es formt, wie vor al-
lem Jüngere heute Sexualität 
wahrnehmen.
Aber genau hier wird es auch 
sensibel. Denn was bei einem 
Paar nach Vertrauen und 
Lust aussieht, kann für ande-
re übergriffig oder einfach un-

angenehm sein. Ohne klare 
Kommunikation, ohne echte 
Zustimmung, kann so etwas 
schnell kippen – und genau 
deshalb sollte man nicht ein-
fach alles, was im Porno cool 
aussieht, 1:1 ins echte Leben 
übertragen.

Für manche ist das Spiel mit 
Macht und Schmerz Teil einer 
erfüllten Sexualität. Für an-
dere ist es zu viel – und das 
ist genauso okay. Wichtig ist, 
dass niemand sich zu irgend-
was gedrängt fühlt und dass 
es einen ehrlichen Austausch 
gibt. Dann kann aus dem, 
was vielleicht brutal wirkt, 
sogar etwas sehr Intimes ent-
stehen.

Wie bei allen Rollenspielen 
gilt: Alles, worauf man Lust 
hat, ist erlaubt – solange 
es einvernehmlich ist. Safe 
Words sind keine Spaßver-
derber, sondern einfach gute 
Werkzeuge um sich sicher 
zu fühlen. Wenn man bei 
automobilen Beispielen blei-
ben mag, Rollenspiele wie 
„Mechaniker/Autobesitzer“, 
Fahrlehrer/Schüler, Polizei-
kontrolle, Autostopper oder 
Pannendiensthelfer bringen 
frischen Wind in lange Bezie-
hungen – oder sorgen beim 
One-Night-Stand für eine ex-
tra Portion Spannung. Und 
wer weiß: Vielleicht muss das 
Auto danach wirklich in die 
Werkstatt… aber das ist dann 
ein ganz anderes Abenteuer.
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Rollenspiele haben ihren ganz eigenen Reiz. Sie sind der perfekte Mix aus Fantasie, 
Spannung und der Freiheit, für einen Moment jemand ganz anderes zu sein. Und ein 
Klassiker, der nie aus der Mode kommt ist der gute alte Mechaniker – dreckige Hände, 
verschmierter Overall, tiefe Stimme – und ein Auto, das „dringend repariert werden muss“.




